
Besprechungen 2A7

das est des Erzengels Gabriel A A 27. Nov. - 26. Dez.) und DAMENWE
(25 Febr März) uUSW

Hıer handelt sıch zweıfelsohne eıne Juxtaposıition VO wWwel verschıiıedenen Tradıtions-
strangen, wobe!l der eıne möglıcherweıse den ursprünglıchen alexandrınıschen Brauch wıder-
spiegelt, nämlıch dıe Geburt Marıens a  P dıe Entschlafung Marıens T UBI, das
Fest Gabriels A OTAK, während der andere auf einen byzantınıschen FEinfiluß hinwelst, WIeE

dıe eburt Marıens OT Il Dyz ep dıe Entschlafung Marıens A

MECOdWPH Dyz L5 Aug.) und das Fest des Erzengels Gabriel DAMENW®O byz
arz

Diese Anmerkungen lassen geWISSE Schwaächen ın der vergleichenden Liturgjewissenschaft
erkennen: bleıibt jedoch dıe atsache bestehen, daß WIT dem eınen wichtigen Beıtrag
einem außerst komplızıerten Sachverhalt, den Lektionaren, verdanken.

Gabriele Wınkler

Enzo Lucchesı1i. Repertoire des Manuscriıts Coptes (Sahıdiques) publıes
de la Bıblıotheque Natıonale de Parıs. Cahlers d’Orıientalısme L CGeneve
981
Die Parıser Natıonalbıibliothek besıtzt ıne der umfangreıichsten und bedeutendsten ammlungen
koptischer Handschrıiften, deren erhebliıcher Wert aufgrund des geringen Bekanntheitsgrades
ange eıt unterschätzt wurde.

Lucchesı1 hat U  — VOT kurzem den dankenswerten Versuch unternommen, einen großen eıl
dieser Schriften DCUu bestimmen, ordnen und mıttels e1ınes ausfuhrlıchen Regıisters der
Öffentlichkeit zugänglıch machen.

Miıt diıesem Repertoire wırd gleichzeıtig ıne CUu«cC Reıihe unter dem Tıtel »Cahiers d’Orıen-
talısme« eingeführt.

ach einem kurzen Vorwort In dıesem Band VO evot, das als Danksagung Lucches]
verstanden werden darf und einer zusätzlıchen Vorbemerkung des Herausgebers Cramer, legt

Lucches!ı die Ziele dieser Reihe dar. Als Schwerpunkte gelten dıe Beschäftigung mıt
koptischen Orıginalmanuskrıipten un mıt koptischer |.ıteratur.

Im Eınleitungsteil schıldert der Autor eindrucksvoll dıe Schwierigkeiten, dıe sıch diesem
orhaben entgegengestellt haben und beschreıibt gleichzeıt1ig anschaulıch dıe Geschichte der
koptischen Handschriften iın der Parıser Sammlung. Die Kritik Lucchesıs der Arbeıt se1lner
Vorganger IMNa AdUus heutiger Sıcht berechtigt se1n, cheınt ber In ıhrer scharf-ıronıschen Form
damalıge Zeıtumstände und den weıt begrenzteren Forschungsstand aum berücksichtigen.
TOLZzZdem sınd dıe geschıilderten Versaäumniısse und unabsıchtliıchen Zerstörungsmaßnahmen
erschreckend.

Vor allem WalTr Amelıineau, der als erster das vorlıegende Materı1al klassınNzıeren und
ordnen versuchte. Viele der Inhalte, Bıbelstellen, wurden nıcht rTkannt und demzufolge
falsch beurteıilt. Allerdings erschwerte der oft recC schlechte Erhaltungszustand und das daraus
resultierende Fehlen markanter Anhaltspunkte, WwIe Tıtel, Eıgennamen der Seiıtenzahlen den
Zugang Leıder ahm Amelıneau viele der urspruünglıch och zusammenhängenden ex{ie AUS$S-

einander und sortierte s$1e ach eigenen Ordnungsvorstellungen IIC Um ıne Präsentation
ermöglıchen, wurden AdUs einzelnen Blaäattern und ragmenten Cu«c Seıiten geschaflen, mıt einer
Schutzschicht überzogen und In großformatıgen Foliıobänden LCUu arranglert. Das ent-
standene, NUur scheinbar geordnete a0s auseınandergerı1ıssener und falsch zugewlesener Eın-
zelteıle Wal I11UT csehr muühsam wıeder dem ursprunglıchen Kontext zuzuordnen;: demzufolge ist nıe
ıne ausführliche Karte1l der gal ein detaıiherter Katalog erstellt worden.
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Fur das vorlıegende Repertoire hat Ial sowelıt als möglıch samtlıche dıe koptischen and-
schriften der Bıblıotheque Nationale betreffenden Publiıkationen gesichtet und au:  et
Ausgespart blieb das bıblısche Materı1al, sowohl das VO  —_ Amelıneau schon zusammengefaßte
’  e als uch das in den übrıgen Bänden verstreute, da bereıts genügend Aufstellungen
dieser Art erarbeıtet wurden.

Fur dıe übriıgen Bereiche sınd in chronologischer Folge rst- und Neuausgaben SOWIE

Bearbeitungen aufgeführt, Übersetzungen ber leider nıcht mitaufgenommen. Die Zıtate wurden

möglıchst ausführlıich gestaltet, Bezeichnungen und /usatze der Autoren beibehalten, Berichti-
gungsvorschläge allerdıngs hinzugefügt und uch in den Indızes vermerkt. Korrekturen finden
sıch ausschließlich be1 fehlenden der falschen Sıgnaturen.

Die Gestaltung des Repertoire spricht durch seıine exakte, detaıilherte und übersichtliıche
Ausführung Kleıinere Hılfen, WwIeE dıe Hervorhebung des jeweılıgen Tıtels durch einen anderen
Drucktypus der der Verzicht auf schwerverständlıche Kürzel, erleichtern dıe Handhabung.

Eın bibliographisches Abkürzungsverzeıichnıs SOWIle Herausgeber-, Autoren- und Sachıindıizes
vervollständıgen den and

Leıder sınd Bıblıographie und ndızes platzsparender und dadurch gedruckt. [)a eın
solches Werk ber als Nachschlags- und K urzinformationsmedıium verstanden werden muß,
erschwert dıe sehr gedrangte Ausführung gerade dieser Teıle dıe Benutzbarkeıt.

Nur einıge wenıge Ungenauıgkeıten, dıe be1 eiıner solch umfangreıichen Arbeıt aum
verhindern sind, fallen besonders 1m Bereich der ndızes auf. So wırd mıiıt den O- der
recto-Angaben recht varıabel umgegangeh. Darüberhinaus sınd dıe ndızes nıcht immer aqauf-
einander abgestimmt und überschneıden sıch ZU eıl uch würde INan sıch innerhalb des
Index des Matıeres dıe Aufnahme einıger übergreifender Stichworte wIıe artyr, Vıe, Legende,
Evangile, Homelıe uU.5 wuüunschen.

Lucchesı ist mıt seiner Arbeıt gelungen, dem Benutzer eın großartıges Hılfsmuittel dıe
and geben, durch das diese wichtige Sammlung erstmalıg in iıhrer ganzch Bedeutung
gewürdıgt werden annn

Regıine Schulz

Francoise O1ATrd. L’Apocalypse d’Adam (NH V.3); lexte etablı el

presente Bıblıotheque opte de Nag Hammadı, Section » |extes« 15 Les
Presses de 1I’Universite aval, OueDbec, Canada 985
Im 15 Band der Textausgaben der Bıbliotheque opte de Nag Hammadı wırd VO orard
der letzte Iraktak des eX op Mus Kairo, nv.-Nr. 10548), dıe »Apokalypse des
Adam«, erneut vorgestellt, übersetzt und ausführlıch kommentiert. Eıinleitend werden dıe wıich-

tıgsten, ZU eıl schon bekannten Aussagen uüuber Herkunft, Beschaffenheit und Sprache
skizzlert. Als zentrale inhaltlıche Bezugsebene wıird dıe Jüdische Apokalyptık angesprochen,
zusätzlıch können zahlreiche Anspielungen (1im Textkommentar detaıllıert herausgearbeıtet) auf
das Christentum nachgewilesen werden, daß ıne Entstehung des Traktats ın der Übergangszeit
nde 1.Jh./Anfang D  “ Chr. anzunehmen ist

Im Gegensatz fruheren Bearbeıtern geht Morard der logısch aufgebauten, kohärenten
Form des Werkes VO  - 1Ur einer redaktıionellen Quelle dusS, hne allerdings vereinzelt spatere
Umarbeıtungen 1mM Detailbereich ganz auszuschließen. Obwohl eın weıterer eleg eines ahnlı-
hen TIraktats erhalten geblıeben ist, alßt sıch der beachtlıche Bekanntheıitsgrad solcher ams-

apokalypsen den zahlreıchen, 1eTr aufgeführten Nennungen iın Jungeren Schriften ablesen

Zu einer ausführlıchen Korrekturlıiste vgl Biedenkopf-Ziehner, ın Enchorıia L2Z: 1984, 206


